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RATSCHLAGE

Koordinierung der politischen Arbeit
„Die Leitungen müssen so arbeiten, 

daß die Werktätigen die Beschlüsse aus 
eigener innerer Überzeugung durchfüh­
ren. Deshalb ist die Mitarbeit bei der 
Vorbereitung wichtiger Gesetze und Be­
schlüsse von großer Bedeutung.“ Das 
sagte Genosse W a l t e r  U l b r i c h t  auf 
der Beratung des Sekretariats des ZK 
mit den 1. Bezirkssekretären, den Mit­
gliedern des Ministerrats und den Vor­
sitzenden der Räte der Bezirke („Neuer 
Weg“ Nr. 12/64, Seite 541). Die Partei­
leitung wird diese Aufgaben am besten 
lösen, die die Massenorganisationen gut 
anleitet und die politische, ideologische, 
ökonomische und organisatorische Arbeit 
aller gesellschaftlichen Kräfte im Be­
trieb richtig koordiniert.

Nicht selten klagen die Genossen dar­
über, daß in den Sitzungen der BGL, in 
den Gewerkschaftsversammlungen, in 
den Zusammenkünften der Betriebssek­
tion der Kammer der Technik und sogar 
im Frauenausschuß immer die gleichen 
Themen in der gleichen Weise behandelt 
werden wie in der Parteileitungssitzung 
oder in der Parteimitgliederversammlung. 
Sie kritisieren das unökonomische Neben­
einander in der politischen Massenarbeit, 
das viel Zeit frißt und das Zusammen­
wirken der gesellschaftlichen Kräfte 
unter der Führung der Parteiorganisation 
eher erschwert als erleichtert.

Einheitliche Konzeption
Jetzt beginnen in den Betrieben die 

Diskussionen zum Volkswirtschafts­
plan 1965, der ein entscheidender Schritt 
für die Vollendung des sozialistischen 
Aufbaus ist. Hier soll gezeigt werden, 
wie die Parteileitung im VEB W ä l z ­
l a g e r w e r k  „ J o s e p h  O r l o p p “ ,  
B e r l i n ,  zur erfolgreichen Führung der 
Plandiskussion die politische Massen­
arbeit koordiniert, und zwar unter Bedin­

gungen, wo noch kein Produktionskomi­
tee besteht.

Es geht in der Plandiskussion darum, 
daß sich jeder Werktätige an der Aus­
arbeitung des Planes 1965 mit seinen 
Ideen und praktischen Vorschlägen be­
teiligt. Es handelt sich also um ernst­
hafte Arbeitsberatungen in allen Abtei­
lungen und Gewerkschaftsgruppen des 
Betriebes. Die Voraussetzung dazu ist 
eine klare politische Konzeption der Par­
teileitung.

Die Grundgedanken dieser Konzeption 
entstanden im Wälzlagerwerk in einer 
Beratung des Parteisekretärs, des BGL- 
Vorsitzenden und des Werkleiters. Der 
Genosse Werkleiter unterbreitete erste 
Vorschläge, die sich aus den Richtlinien 
der WB für die Plandiskussion in ihrem 
Betrieb ergeben. Dieses Gremium hat 
sich dafür entschieden, sechs Arbeits­
gruppen zu bilden, die sich unter Leitung 
des Werkdirektors mit der Ausarbeitung 
der einzelnen Planteile beschäftigen. Der 
Einsatz dieser Arbeitsgruppen, in denen 
zahlreiche Arbeiter, Ingenieure, Partei- 
und Gewerkschaftsfunktionäre mitarbei- 
ten, ermöglicht erst die Konzentration der 
gesellschaftlichen Kräfte und vermeidet 
ein Nebeneinander.

Dazu ein Beispiel: Eine Arbeitsgruppe 
hat die Aufgabe, die Grundzüge des so­
zialistischen Wettbewerbs für 1965 und 
die Probleme der materiellen Inter­
essiertheit auszuarbeiten. Damit werden 
staatliche Leiter und Gewerkschaftsfunk­
tionäre betraut.

Ähnlich ist es in der Arbeitsgruppe, 
die die Probleme der Arbeiterversorgung 
behandelt. In den Arbeitsgruppen, die sich 
mit der Sicherung der für 1965 projek­
tierten Kennziffern, wie Arbeitsproduk­
tivität, Qualität und Kosten und dem 
Plan Neue Technik beschäftigen, werden 
besonders die aktiven Mitglieder der Be­
triebssektion der Kammer der Technik
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